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Vorwort

L iebe Geschwaderangehörige,

Herzlichst
Ihr

Roland Pleiner
Oberstleutnant und stellvertretender
Geschwaderkommodore
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der Sommer ist zu Ende, aber von einer
Sommerpause war im Geschwader nichts
zu spüren.
Der Kommodore, Oberst Frietzsche, „durf-
te“ die Sommerfrische in Termez verbrin-
gen: Kommandoführer / Kommodore,
Umstrukturierung des Lufttransport-
stützpunktes in das Einsatzgeschwader
Termez sowie die Aufnahme der
Heeresfliegerkomponente (ca. 100 Solda-
ten/innen und fünf CH-53) - arbeitsinten-
sive 3 Monate bei 40° C.
Für unsere Transallbesatzungen und Tech-
niker in Termez und unsere UH-1D Besat-
zungen in Toplicane gab es ebenso wenig
eine Sommerpause wie für die Besatzun-
gen auf den SAR- Kommandos und dem
Rettungszentrum Hamburg.
Die „Daheimgebliebenen“ bzw. die aus
dem Einsatz Rückkehrenden mussten ne-
ben dem Routinebetrieb an den Übungen
„Clean Hunter“, „Baltic Jump“ und
„Yellow Jacket“ teilnehmen. Hinzu kam die
Lufttransportunterstützung für die Übung
„Cope Thunder“ in Alaska und die Verle-
gung zweier Jet – Verbände nach Deci. Ein
umfangreiches Programm - der neue Ter-
minus technicus dafür heißt „Hohe Vor-
habendichte“  dessen Erfüllung durch die
umfangreichen, technischen Probleme der
C-160 nicht erleichtert wurde.
Mit enormen Arbeitseinsatz der Techni-
schen Gruppen aller LTG’s und EG Termez
gelang es, die Stilllegung der Transallflotte
durch den Inspekteur Lw auf wenige Tage
zu begrenzen. Eine tolle Leistung, die durch
den Kommandeur LTKdo, Generalmajor
Hoppe, in einem Kommandobefehl entspre-
chend gewürdigt wurde.
Die technischen Probleme der C-160 stell-

ten auch die 1.Staffel vor besondere Her-
ausforderungen, galt es doch mit den wenig
verfügbaren Flugzeugen sicherzustellen,
dass, soweit möglich, kein Flugzeugführer
aus dem gesetzlich vorgeschriebenen 6-
Wochen Rhythmus fiehl und der Aufbau ei-
ner Bugwelle von Nachschulungen vermie-
den wurde. Geplante Vorhaben wie die Tak-
tische Erstausbildung mussten verschoben
und geändert werden. Auf der UH-1D Seite
kämpfen wir nach wie vor mit einem pro-
blematischen technischen Klarstand, der
hauptsächlich durch schleppende Ersatzteil-
lieferungen der Industrie entsteht. Auch hier
musste mit wenigen Hubschraubern eine
vorgegebene hohe Vorhabendichte erfüllt
werden. Neben dem Betrieb der ständigen
Kommandos galt es die Dreharbeiten der
ZDF Serie „Die Rettungsflieger“ sicherzu-
stellen, aber auch ehemalige Bordtechniker
des Heeres auf Luftwaffenstandard zu schu-
len und im Rahmen TCTP die geforderten
Berechtigungen wie Seeflug oder BIV zu
erhalten bzw. zu erwerben.

Trotz aller Schwierigkeiten ist das Geschwa-
der den gestellten Anforderungen in jeder
Hinsicht gerecht geworden. Das ist nur
durch den außergewöhnlichen Einsatzwillen
und die Leistungsbereitschaft aller
Geschwaderangehörigen erreicht worden.
Dafür gebührt Ihnen mein Respekt und mein
Dank, aber gleichzeitig bitte ich Sie, auch
bei allem Engagement, unser höchstes Gut,
die Flugsicherheit, immer in den Vorder-
grund zu stellen.
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Ein Truppenbesuch mit kleinen Anflugschwierigkeiten
 oder das Gesetz des Herrn Murphy

.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Erich Fengler

Im Rahmen einer Truppenbesuchsreise bei
Verbänden in Schleswig-Holstein war die

erste Station dieser Reise des Befehlshaber
Luftwaffenführungskommando, General-
leutnant Walter Jertz, das Lufttransport-
geschwader 63.

Geplant war die Anreise per Lfz am 09.Au-
gust bis 12:00 Uhr Ortzeit auf dem Flug-
platz Hohn. Die Weiterreise nach Husum
mit dem Dienst-Kfz am 10. August 2004
gegen 09:00 Uhr. Der Rahmen war gesetzt
und das Programm daraufhin festgelegt.
Das übliche Programm mit Vorträgen und
Gesprächen. Es gibt immer einiges- zur Zeit
einiges mehr-, was einem Befehlshaber, der
die oberste operationelle Führungsebene der
Luftwaffe leitet und zudem für die Einsatz-
bereitschaft aller Großverbände der Luft-
waffe und damit auch für das Lufttransport-
kommando verantwortlich ist, berichtet
werden muss; und Gelegenheit für das eine
oder andere Gespräch mit dem Personal bei
einem Bier sollte auch schon sein. Deshalb
kommt er ja schließlich. „Stoff“ gibt es
reichlich, aber auch ein General benötigt

eine kleine Verschnaufpause und eine Mahl-
zeit und deshalb reichte der sehr kurz be-
messene Zeitansatz eigentlich hinten und
vorne nicht. Selektion war angesagt, um
alles unter einen Hut zu bekommen. Vor-
tragsdauer, Zeit für Fragen und Antworten,
Zeit für die Gesprächsrunden der VPs und
des Personalrates, Beginn und Ende der
Teilnahme am Beercall, ab 19:00 Uhr klei-
nes Abendessen außerhalb und am nächsten
Morgen ein Frühstück, Abreise 09:00 Uhr.
Eine kleine Abstimmungsrunde der vortra-
genden Räte, Konferenzraumgestaltung,
Einweisung der Soldaten für Ehrenspalier
und Ehrenposten, Unterkunft für den Ge-
neral, Arrangements für Imbiss, Beercall,
Abendessen, Frühstück, Fahrzeugge-
stellung, Fotograf, Informationsmappe
usw., usw. sind rechtzeitig vorbereitet bzw.
durchgeführt worden.
Bestes Flugwetter am Ankunftstag - der
General fliegt selbst-, aber auch sehr hoch-
sommerlich für die Kameraden des Spaliers
und der Ehrenposten. Alles ist klar, der Ge-
neral kann erscheinen.
Pustekuchen, Murphy hatte etwas dagegen.
Programmänderung Nr. 1.
Adju am Montag Morgen, den 09.August
2004: „Der General benötigt unbedingt eine
Stunde zur freien Verfügung“.
Programmänderung Nr.2.
Etwa eine weitere Stunde später. Die vorge-
sehene  Maschine von Köln nach Hohn wird
keinen „Klarstand“ haben. Ersatzmaschine
von Hohn nach Köln erforderlich, und da-
mit verschob sich die Time of Arrival nach
Adam Riese auf 13:30 Uhr Ortszeit.

Ankunft des Generalleutnant Walter Jertz
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Schieben, strecken, streichen kennen wir ja
bei der Bundeswehr. Diesmal war schieben,
kürzen, streichen Teil der Improvisations-
klaviatur, die uns blieb. Der Imbiss wird
während der Vortragsreihe eingenommen
(30 Minuten). Der SteKo muss nicht mehr
üben, einen Vortrag zu halten, die Begrü-
ßung reicht (15 Minuten). Probleme Flg
Grp, TGrp und Termez müssen sein (Null
Minuten). S4 oder Infra müssen eingespart
werden (15 Minuten). Personalrat und Ver-
trauenspersonen müssen sich kürzer halten
(20 Minuten).

Der Beercall beginnt wie geplant, der Ge-
neral stößt erst gegen 16:30 Uhr dazu (30
Minuten). Mit der Abfahrt zum Abendes-

sen kann ein we-
nig manövriert
werden (15 Mi-
nuten). Wie es
der General mit
der gewünschten
Zeit zu seiner
freien Verfügung
hält müssen wir
abwarten, aber

die Verspätung ist einigermaßen abgefan-
gen.Tatsächlich landete die Maschine aus
Köln um 13:50 Uhr. Auch der verbliebene
Vortrag S4 oder Infra blieb damit auf der
Strecke. Schade, und auch nicht sehr ange-
nehm für die beiden Offiziere, die sich gut
vorbereitet hatten und natürlich auch wich-
tige Aspekte, die das LTG 63 berühren, vor-
zutragen gedachten. An dieser Stelle, keine
Herabsetzung in der Bedeutung, aber es ließ
sich nicht anders bewerkstelligen. Der Be-
fehlshaber wird, nachdem er das ordentlich
aufgestellte Ehrenspalier der Objektschutz-
staffel am Platz 1 passiert hat, durch OTL
Pleiner begrüßt und nach Krummenort zum
weiteren Ablauf des Besuches geleitet.

In den Kurzvorträgen durch Kommandeur
FlgGrp, Kommandeur TGrp und dem Ko-
ordinator EG Termez werden die Schwer-
punktprobleme Personal -TSO, BTO/BTM
und Flugsicherungscontroller bei der Flg
Grp,  - Mannschaften Wtg- und NuT-Staf-
fel bei der TechnGrp, Erst- und Re-
generationsplanung und administrative Ab-
wicklung für EG Termez, und die Auswir-
kungen für die Einsatzbereitschaft und Ein-
satzfähigkeit des Geschwaders durch
- Triebwerkmodifizierung, - angeordnete
Sonderinspektionen des Kraftstoffsystems
und der Seitenruder bei der C-160 -
Materiallage der UH-1D einem sehr auf-
merksamen Befehlshaber vorgetragen. Ge-
neralleutnant Jertz erweist sich als guter
Zuhörer und Vorgesetzter, der ohne Aus-
flüchte zu den Problemen Stellung bezieht.
Den Abschluss bildeten die Gespräche mit
dem Personalrat und den Vertrauensperso-
nen des Geschwaders. Und weiter zum ver-
dienten Bier. In seiner Ansprache beim
Beercall machte der Befehlshaber deutlich,
wie sehr er die Leistungsfähigkeit der
„Transporter“, fliegendes wie unterstützen-
des Personal, schätze und bedankte sich
ausdrücklich bei dem Personal des Ge-
schwaders für die erbrachten Leistungen,
die sich tagtäglich in der Erfüllung der
Routineaufgaben und der seit Jahren statt-
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findenden Versorgung der Auslands-
kontingente der Bundeswehr zeigten. Als
Kampfflieger, der u. a. die Flugzeugmuster
Starfighter, Phantom und Tornado flog, ist
es für ihn wichtig, so betonte er, auch die

Belange der Transportflieger hautnah zu
erfahren. Und so war er mit seiner Landung
mit der C-160 in Hohn recht zufrieden,
wenngleich, mit Blick und Kommentar zu
seinem Adju, dem C-160er Olt Kellermann,
„sie hätte besser sein können“. Auch der an-
deren Komponente der Transportflieger gilt
seine Aufmerksamkeit. Eine Einweisung für
die UH-1D steht noch auf dem Programm.
Während des Beercalls hatte der Befehls-
haber noch eine erfreuliche Aufgabe zu er-
füllen. Der Adjutant nahm das noch halb-
gefüllte Glass, mit dem der Befehlshaber
zuvor auf das Wohl des Luft-
transportgeschwaders 63 angestoßen hatte,
entgegen und überreichte diesem dafür ei-
nen Aktendeckel und eine kleine Schach-
tel. Der General schritt zur Tat und verlieh
dem S4 Offizier des Geschwaders, Haupt-
mann Marten, in Vertretung des Inspekteurs
die „Urkunde des Inspekteurs der Luftwaf-
fe für hervorragende Leistungen im
Truppendienst“.  Herzlichen Glückwunsch,
Hauptmann Marten!
Aus der ursprünglich eingeplanten Teilnah-
me des Generals am Beercall von 150 Mi-
nuten blieben durch Murphys Auftreten nur

knapp 60 Minuten übrig. Bedauerlicherwei-
se und  zu wenig, um sich intensiver mit
dem einen oder anderen Geschwaderan-
gehörigen im geselligen Kreis zu unterhal-
ten. Der Befehlshaber nutzte aber die Gele-
genheit, ein Gespräch mit der ersten
Hubschrauberführerin der Luftwaffe, Frau
Oberfähnrich Verena Rothe zuführen. Ge-
neralleutnant Jertz gönnte sich nur 20 Mi-
nuten zur freien Verfügung und  verbrachte
den letzten vorgesehen Programmpunkt des
Tages mit  dem Stellvertretenden Kommo-
dore und einigen Offizieren in angenehmer
Atmosphäre in einem direkt am Kanal ge-
legenen Restaurant. Ein kleines Frühstück
in der OHG, die Eintragung in das Gäste-
buch und Abfahrt nach Husum zu den Ka-
meraden der FlaRak beschlossen den
Truppenbesuch.

Ein Truppenbesuch, der zwar unter seiner
engen zeitlichen Begrenzung litt, ungeach-
tet dessen aber so verlief, wie er bei einem
Luftwaffenverband ablaufen sollte - unver-
krampft. Dazu hat auch Generalleutnant
Jertz wesentlich beigetragen.

Begrüßung der neuen Hubschrauberführer

Eintragung in das Gästebuch
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Richtiger Mann zur richtigen Zeit am richtigen Ort
.................................................................................................................................................................

(Münster)
Major i. G. Schneider

Oberstleutnant d.R. Wilfried Müller be
gann seine militärische Laufbahn in

der Bundeswehr als Technischer Offizier
beim Lufttransportgeschwa-
der 61 in Celle. Seinen krö-
nenden Abschluss fand seine
Karriere von 1989 bis 1994 in
der Funktion als Komman-
deur der Technischen Gruppe
des LTG 63 in Hohn, wo er
auch heute noch wohnhaft ist.
Dem Lufttransport und vor
allem „seinem“ Flugzeug, der
C-160 Transall, immer noch
verbunden, führt er seit 1996
regelmäßig Wehrübungen im
Lufttransportkommando in
der Abteilung A 4 durch. Mit seinen mitt-
lerweile über 30 Jahren Erfahrung mit der
Transall ist er eine schier unerschöpfliche
Quelle an Wissen und Expertise. Er hat die
Indienststellung der ersten Luftfahrzeuge
dieses Typs 1968 als Technischer Offizier mit-
begleitet und wird voraussichtlich auch noch
die Außerdienststellung miterleben. Die Her-
ausforderungen, die ihn allerdings in diesem
Sommer während seiner Wehrübung in der
Abteilung A 4 des LTKdo erwarteten, spreng-
ten bei weitem den Rahmen seiner bisheri-
gen Erlebnisse.
Im Rahmen einer Unfalluntersuchung bei
einer Transall der französischen Luftwaffe
wurden Beschädigungen an der Verkabe-
lung der elektrisch betriebenen Tank-
pumpen festgestellt. Da diese Verkabelung
durch die Tanks der Transall führt, hätte bei
einem Kurzschluss eine erhebliche Gefahr

für das Flugzeug samt Insassen entstehen
können. Vorsorglich wurde daher bei allen
Transall eine Überprüfung vorgenommen,

die ähnliche, aber nicht so gra-
vierende Beschädigungen fest-
stellte. Flugsicherheit ist ober-
stes Gebot!
Am 8. Juli 2004 erließ darauf-
hin der Inspekteur der Luft-
waffe für die gesamte Trans-
allflotte die Weisung, den
nächstgelegenen Flugplatz an-
zufliegen, um vor dem näch-
sten Start die Verkabelung der
Kraftstoffpumpen zu überprü-
fen und bei Mängeln austau-
schen zu lassen. Dieses allge-

meine Startverbot konnte nur für Einsätze zur
Rettung von Leib und Leben deutscher Sol-
daten und Staatsbürger aufgehoben werden;
eine Versorgung im Notfall war dadurch je-
derzeit sicher gestellt. Wie werden solche
kritischen Situationen nun behoben?
Nach der Entscheidung des Inspekteurs tagt
der Flugsicherheitsausschuss, der unter
Beteiligung des General Flugsicherheit, des
Luftwaffenmaterialkommandos, der Firma
EADS und der Musterzulassungsstelle die
Maßnahmen festlegt, die zur Wiederaufnah-
me des Flugbetriebs notwendig sind. Ein
solcher „Maßnahmenkatalog“ nennt sich
„Vordringliche Technische Anweisung“,
kurz VTA. In diesem Fall waren die not-
wendigen Arbeiten nicht so einfach zu be-
werkstelligen, da sie in den Tanks der Flug-
zeuge durchgeführt werden mussten, die
vorher enttankt und vor allem gasfrei zu sein

Oberstleutnant Wilfried Müller
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hatten. Die anschließende Kabelprüfung
und der ggf. notwendige Wechsel derselben
erfordert einen Zeitaufwand für ein Luft-
fahrzeug von drei bis vier Tagen.

Da die Transall nicht nur im Inland und im
Einsatzgeschwader TERMEZ/USB geflo-
gen werden, sondern weltweit unterwegs
sind, befanden sich am Stichtag 8. Juli 2004
insgesamt zwölf Transall in so unterschied-
lichen Ländern wie Burkina Faso, Neufund-
land, Island, Sardinien, den USA etc. De-
ren Reparatur erforderte einen hohen logi-
stischen und planerischen Aufwand, da ne-
ben dem technischen Personal auch das
gesamte Werkzeug und Material zugeführt
werden müssen.
Und welche Rolle hatte OTL d.R. Müller
in dieser Situation?

Da er seine Wehrübung just am 8. Juli 2004
angetreten hatte, war er genau der richtige
Mann zur richtigen Zeit am richtigen Ort.
Ihm oblag die Planung der Auslands-
rückholung sowie für die gesamte Koordi-
nierung der zu treffenden Maßnahmen. Nur
der straffen Koordinierung von OTL d.R.
Müller mit den zuständigen Stellen ist es zu
verdanken, dass die zeitlichen, personellen
und materiellen Ressourcen optimal genutzt
wurden. Seine lange Erfahrung hat sich hier-
bei in hohem Maße bezahlt gemacht.
Bereits am 11. Juli flog die erste Transall
wieder und die sieben Luftfahrzeuge in
TERMEZ meldeten am 16. Juli ihre voll-
ständige Einsatzbereitschaft. Dank dieser
organisatorischen Meisterleistung sowie der
unermüdlichen Einsatzbereitschaft der
Lufttransportgeschwader 61, 62 und 63,
sind heute bereits wieder weit über 50 Pro-
zent aller Transall voll einsatzklar. Der Dank
gilt vor allem OTL d.R. Müller und seinem
Team, den Technikern der Lufttransport-
geschwader, aber auch den beteiligten Be-
hörden und der Industrie. In Anerkennung
und Würdigung seiner erbrachten Leistun-
gen wurde ihm zum Abschluss seiner Wehr-
übung von Generalmajor Reinhart Hoppe
der „Bestpreis des Kommandeurs Luft-
transportkommando“ verliehen.
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Reparaturarbeiten an der Transall C-160
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„Jointness“ - im Einsatzgeschwader Termez
nicht nur  eine leere „Sprechblase“

.................................................................................................................................................................

(Termez)
Hauptfeldwebel Dirk Hansemann

Termez/Usbekistan. Am 19.Juni diesen
Jahres wurde aus dem Lufttransport-

stützpunkt (LTStp) 3 das Einsatz-
geschwader Termez, mit unserer Transall
und der CH-53 GS als fliegende „Arbeit-
stiere“. Seit dieser Zeit ist viel passiert und
der Gedanke eines „Joint-Verbandes“ wur-
de und wird immer mehr gelebte Realität.
So kann das EG Termez, das seit Juni unter
der Führung von Oberst Helmut Frietzsche
steht, mittlerweile auf eine doch recht be-
achtliche Leistungsbilanz verweisen. Ende
Juni wurde zum Beispiel der 2000ste ISAF-
Einsatz und die 5000ste Flugstunde C-160
gefeiert. Unmittelbar nach diesem Ereignis
folgte die Überführung der 3 CH-53 GS aus
Kabul und bereits im August absolvierten
diese ihren 1000ste ISAF-Einsatzflug.
Anfang September zeichnen sich bereits die
nächsten Jubiläen am fliegerischen Hori-
zont in Usbekistan ab. So wird in greifba-

rer Zukunft der 66666ste C-
160, und der 10000ste CH-53
Fluggast in Termez begrüßt
werden können. Auch was die
Flugstunden insgesamt an-
geht, werden die CH-53 bald
ihre 2000te Flugstunde feiern
können, während man bei C-
160 die 5000ste Tonne La-
dung bereits hinter sich hat.
 „Wir können an allen Ecken
des EG Termez die Verände-
rungen seit der Umgliederung
spüren aber auch sehen“, so
Oberst Frietzsche, und weiter:

“Aber es gibt sicherlich noch viel zu tun
um aus dem Verband auch für die Zukunft
eine homogene Einheit zu bilden. Alles in
allem muss ich aber sagen, dass es für mich
als erstem „Joint“- Kommodore eine span-
nende Stehzeit hier in Termez war, denn
Reibungspunkte aber auch freudige Ereig-
nisse wechselten sich ständig ab, und trugen
so zu einem weiteren Verschmelzen bei“.
Dass hier Luftwaffen- und Heeressoldaten
Schulter an Schulter arbeiten ist für einen
Außenstehenden auf den ersten Blick nicht
sichtbar. Erst bei näherem Hinsehen wird
dem Beobachter die einzelne Teilstreitkraft
(TSK) erkennbar, was jedoch nur daran
liegt,  dass es Arbeiten gibt, die nun einmal
TSK typisch sind. So sind ja nicht nur die
Heeresflieger am Einsatzort, sondern auch
zum Beispiel Pioniere oder vereinzelt Ma-
rine, sowie die Angehörigen der Sanität.
Hier ruht so dann auch ein großer Teil von

Sinnbild für die Fusion zum Einsatzgeschwader
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Verantwortung auf den Schultern weniger
Soldatinnen und Soldaten, denn nicht nur
die truppenmedizinische Versorgung ist täg-
lich Brot, sondern auch die ständige Ein-
satzbereitschaft der MedEvac Crews, so-
wohl auf C-160 als auch auf CH-53 GS.
Dass man im EG Termez aber auch eine
multikulturelle Ausrichtung lebt, kann man
mit einem Blick in die geographische Mit-
te des Feldlagers erkennen.
Inmitten aller Container und Zelte steht ein
sandfarbener Container, in dem eine Grup-
pe von 15 holländischen Soldaten ihre zen-
trale Anlaufstelle hat. Hier von Termez aus
startet und landet eine C-130 der holländi-
schen Luftwaffe, die ihre eigenen Soldaten,
aber auch Angehörige anderer Nationalitä-

Seite 14 E-Mail: Redaktion@brummel-ltg63.de BRUMMEL 07-09/2004

ten in deren Einsatzgebiet bringt. So unter-
stützen sie zum Beispiel auch die deutschen
ISAF Truppen. Schwerpunkt ihrer Aufga-
be ist es jedoch ihrem eigenen
Wiederaufbauteam, das in Pol-e-Khomri
südlich von Kunduz gerade entsteht,
Transportkapazität ab Termez zur Verfü-
gung zu stellen.
Abschließend bleibt nur zu sagen, dass wer
seinen Dienst im EG Termez versieht, sich
nicht mit Vorurteilen konfrontiert sieht, son-
dern gelebtes miteinander erfährt. So wird
sicherlich auch für die Zukunft das EG
Termez eine Drehscheibe in Zentralasien
darstellen, denn wer Hin- und Rückflug Af-
ghanistan „gebucht“ hat, der kommt hier
vorbei.
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1000ster Einsatzflug für Hohner Besatzung in Termez
.................................................................................................................................................................

(Termez)
Oberst Helmut Frietzsche

A ls am Dienstag, den 21. Juni 2004 eine
C-160 Transall der deutschen Luftwaf-

fe wieder sicher auf der Landebahn des Ein-
satzgeschwaders Termez in Usbekistan lan-
dete war dies ein besonderer Flug:
Dieser MEDEVAC - Einweisungsflug war
der 1000ste Einsatzflug einer Besatzung des
Lufttransportgeschwaders 63 in Termez.

Der Geschwaderkommodore Helmut Frietz-
sche überreichte dem strahlenden Komman-
danten Hauptmann Holger Höddels und sei-
ner Crew direkt im Anschluss an die Landung
die Urkunde zur Erinnerung an dieses denk-
würdige Jubiläum. Nach diesem offiziellen
Akt wurde die Besatzung dann von den An-
gehörigen des Geschwaders in traditioneller
Art und Weise von der Maschine zum Stab
des Einsatzgeschwaders gefahren, wo Oberst
Frietzsche ihnen und allen anderen Soldaten
des Einsatzgeschwaders, die dieses Jubiläum
erst ermöglicht haben, nochmals seinen Dank
und seine Anerkennung aussprach.
Einen Tag später, am Dienstag den 22. Juni
2004, erlebte der Lufttransportstützpunkt
Termez in Usbekistan, nahe der afghani-

schen Grenze eine kleine Überraschung.
Der Kronprinz der Niederlande, Willem-
Alexander, Prinz von Oranien, war für we-
nige Stunden in Termez zu Gast. Angekün-
digt waren der niederländische Staatssekre-
tär van der Knaap mit einer kleinen Dele-
gation. Prinz Willem-Alexander war auf
seinem Weg zum Besuch der niederländi-
schen Soldatinnen und Soldaten in Kabul.
Die niederländischen Soldaten sind im Rah-
men der International Security Assistance
Force (ISAF) mit ihren AH-64 Apache
Kampfhubschraubern auf dem Kabul Inter-
national Airport (KAIA) eingesetzt.
Nach dem herzlichen Empfang am Flug-
zeug durch den Kommodore des Einsatz-
geschwaders Termez, Oberst Helmut
Frietzsche, wurde der Kronprinz anschlie-
ßend in die Aufgaben und Fähigkeiten des
deutschen Lufttransportstützpunktes einge-
wiesen. Beeindruckt von den Leistungen
des „Teams Termez“ verließ der zukünfti-
ge König der Niederlande daraufhin an
Bord einer deutschen C-160 Transall den
Flugplatz Richtung Kabul.

Die Jubiläums-Crew nach der Landung in Termez
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Oberst Frietzsche im Gespräch mit dem Kron-
prinz der Niederlande, Willem-Alexander
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VTA (Vordringliche Technische Anwei-
sung) - derzeit wahrscheinlich einer

der am häufigsten gebrauchten Begriffe im
ganzen Geschwader, der zu sehr viel Arbeit
und Unruhe, bei dem ein oder anderen auch
zu einiger Verwirrung geführt hat. Um das
Zahlenwirrwar ein wenig zu ordnen, soll
hier eine so kurz wie möglich gehaltene,
aber dennoch verständliche Auflistung der
Ereignisse, die Beschreibung der techni-
schen Hintergründe sowie die Darstellung
der Inhalte der verschiedenen VTA für mehr
Klarheit sorgen.

Hintergrund
Am 06. Mai 2004 explodierte in Martinique
der linke A-Tank einer französischen C-160
Transall aufgrund einer Scheuerstelle an der
Verkabelung der Tankpumpen. Durch das
anschließende Feuer wurde das Lfz schwer
beschädigt. Nach Abschluss der Ermittlun-
gen in Frankreich und Feststellen der Un-
fallursache wurden Untersuchungen der
Kabelbündel an C-160 Transall der Bundes-
wehr eingeleitet. Bei der Begutachtung

mehrerer Lfz durch die Firma EADS in
Manching wurden dort in den A-Tanks an-
gescheuerte Kabelbündel innerhalb der
Leitungsführungen (Führungsrohre) festge-
stellt. Die stärkste Schädigung eines Kabels
wurde dabei im Radius einer Leitungs-
führung gefunden.
Am 06. Juli 2004 wurde aufgrund der fest-
gestellten Schäden an der Verkabelung
durch die Fa. EADS Deutschland, Werk
Manching, eine „Dringende Beanstan-
dungsmeldung“ erstellt.

VTA 0866, 866-1 und 0867
Nach Bewertung dieser Beanstandungs-
meldung wurde am 07. Juli 2004 durch Wei-
sung BMVg, InspLw, der Flugbetrieb mit
Lfz C-160 Transall bis auf weiteres aus Si-
cherheitsgründen eingestellt. In Ausnahme-
fällen konnte der Einsatz des Lfz C-160
Transall zur Rettung von Leib und Leben
freigegeben werden. Die Lufttransport-
verbände LTG 61, LTG 62 und LTG 63
wurden angewiesen, je ein Lfz auf Scheuer-
stellen zu überprüfen. Der Arbeitsablauf
und der dafür nötige Zeitaufwand waren zu
diesem Zeitpunkt noch völlig unklar.
Die Überprüfungen am 08. Juli 2004 zogen
sich bis in den späten Abend hin und schaff-
ten schnell Klarheit: an allen drei Lfz wur-
den Scheuerstellen an den Kabelbündeln der
A-Tanks, im LTG 61 und LTG 63 zusätz-
lich auch an den Kabelbündeln der B-Tanks
gefunden. Allmählich wurde allen Beteilig-
ten klar, dass an Flugbetrieb vorerst nicht
mehr zu denken war. Zu diesem Zeitpunkt

Heute mal ein wenig Technik VTA’s
(0866, 866-1, 0867, 8032, 8032-1)

.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Hauptmann Heiner Schill

Montagearbeiten in den Tanks beim EG Termez

Kopie von 07-09 2004.p65 07.09.2004, 11:1017



Bericht

BRUMMEL 07-09/2004 http://www.brummel-ltg63.de Seite 19

befanden sich insgesamt 11 Lfz aller drei
Verbände im Ausland.
Am Abend des 08. Juni 2004 wurde die
VTA 0866 „Überprüfung der Leitungs-
bündel der Kraftstoffpumpen auf Scheuerst-
ellen innerhalb der Leitungsführungen“
ausgegeben. Darin wurde die Überprüfung
und der Austausch der Kabelbäume ange-
ordnet, das dazu benötigte Material sollte
durch LwMatKdo über Fa. EADS zugewie-
sen werden.
Die noch vorhandene Hoffnung, die B-
Tanks könnten nicht betroffen und damit für
Überführungsflüge nutzbar sein, wurde
schließlich durch die in den A- und B-Tanks
gefundenen Scheuerstellen wieder zunichte
gemacht. Daher musste die VTA 0866 (die
sich noch eine entsprechende Option offen
hielt) bereits kurz darauf als VTA 0866-1
korrigiert neu ausgegeben werden.
Am 15. Juli 2004 wurde mit der Ausgabe
der an die Ereignisse angepassten VTA 0867
„Austausch der Leitungsbündel der Kraft-
stoffpumpen“ die VTA 0866-1 ersetzt. Da
die Überprüfung der Lfz fast immer an-
gescheuerte Kabel ergeben hatte wurde nun
der vollständige Austausch aller Kabel-
bäume mit Leitungsführungen angeordnet.

Termez
Um den Flugbetrieb in Termez schnellst-
möglich wieder aufnehmen zu können, wur-
de das erste „Ersatz-Lfz“ bereits am Frei-
tag durch das LTKdo festgelegt und mit dem
ersten Reparatursatz beliefert, so dass die-
ses sich mit Technikern und drei Reparatur-
sätzen am 12. Juli 2004 von Penzing aus
auf den Weg nach Termez machen konnte.
Aufgrund des hohen Einsatzes des technischen
Personals vor Ort, der schnellen Zuführung von
Material und dem Einsatz von zusätzlichen Lfz
konnte der Flugbetrieb in Termez etwa zwei
Wochen nach Ausgabe der VTA wieder unein-

geschränkt aufgenommen werden.

LTG 63
Bereits am Sonntag, dem 11. Juli 2004,
konnte mit dem aus Manching erhaltenen
Material mit der Reparatur des ersten Lfz
begonnen werden, so dass am Dienstag,
dem 13. Juli 2004, der erste „Flugbetrieb“
im LTG 63 mit einer Transall wieder statt-
finden konnte.
Um einen reibungslosen Ablauf der Arbei-
ten zu ermöglichen, wurde um die Halle Ost
eine weiträumig abgesperrte „Taktstraße“
errichtet, in der alle Arbeiten unter Einhal-
tung der notwendigen Sicherheitsbestim-
mungen verzugslos durchgeführt werden
konnten.
Die Bearbeitung der weiteren Lfz hing im
Wesentlichen vom Zulauf des Materials ab.
Es existierte nahezu keine Kreislaufreserve,
so dass sämtliches ausgebautes Material
schnellstmöglich zur Fa. EADS zurück-
geliefert werden musste, um neue
Reparatursätze herstellen zu können.
Dies machte sich vor allem bei den ersten
Reparaturen im Ausland, die um den 23. Juli
2004 begannen, bemerkbar: der Rücktrans-
port verzögerte sich aufgrund des längeren
Rückwegs nach Abschluss der Reparaturen
deutlich, so dass der nächste Satz erst mit
einigen Tagen Verzögerung geliefert wer-
den konnte. Als weitere Folge der Auslands-
Reparaturen standen für Instandsetzungen
am Heimatplatz keine Reparatursätze zur
Verfügung, so dass hier fast zwei Wochen
„Zwangspause“ gemacht werden musste.

VTA 0832 und 0832-1
Die Reparaturen im Ausland blieben aller-
dings nicht ohne Überraschung mit weite-
ren arbeitsreichen Folgen: bei der Instand-
setzung eines Lfz auf Island wurde an der
Verkabelung der Kraftstoffvorratsmess-

Kopie von 07-09 2004.p65 07.09.2004, 11:1019



Bericht

BRUMMEL 07-09/2004 http://www.brummel-ltg63.de Seite 21

anlage eine Scheuerstelle an der Isolation
am Rohrausgang des Kabelführungsrohres
festgestellt. Dies führte am 26. Juli 2004
zur nächsten Vordringlichen Technischen
Anweisung, VTA 0832 „Überprüfung der
Verkabelung der Kraftstoffvorratsmess-
anlage“, mit kurz darauf folgender Berich-
tigung VTA 8032-1.
Zusätzlich zur VTA 0867 wurde damit die
Überprüfung aller Verkabelungen der
Kraftstoffvorratsmessanlage in den rechten
und linken A- und B-Tanks und das Auf-
bringen von Schrumpfschläuchen an dieser
Verkabelung angeordnet.
Lfz, an denen die VTA 0867 bereits durch-
geführt wurde, konnten weiterhin zum Flug-
betrieb eingesetzt werden, innerhalb von 30
Tagen musste an diesen Lfz allerdings eine
zusätzliche Überprüfung der Kraftstoff-
vorratsmessanlage durchgeführt werden.
Wurden dabei Fehler festgestellt, war die
VTA 8032-1 sofort in vollem Umfang
durchzuführen. Verlief die Überprüfung
ohne Beanstandung wurde das Lfz bis zur
nächsten planbaren Inspektion freigegeben,
bei der dann die Maßnahmen gem. VTA
8032-1 durchzuführen sind.

Technik
Die C-160 Transall hat pro Tragfläche ei-
nen innen liegenden A-Tank und einen au-
ßen liegenden B-Tank. Die Kraftstoff-
versorgung wird pro Tank durch zwei Tank-
pumpen sichergestellt. Das Signal für die
Anzeige der enthaltenen Kraftstoffmenge
erfolgt im A-Tank durch vier, im B-Tank
durch drei Kraftstoffvorratsgeber.
Der Zeitaufwand für den Austausch der
acht Kabelbündel der Tankpumpen incl.
Führungsrohre im Rahmen der VTA 0867
an einem Lfz beträgt - nach Überwindung
der Anfangsschwierigkeiten – etwa 10 bis
12 Stunden. Durch die Arbeiten an der

Kraftstoffvorratsmessanlage (Verkabelung
von insgesamt 14 Kraftstoffvorratsgebern)
im Rahmen der VTA 8032-1 erhöht sich der
Arbeitsaufwand um einen weiteren halben Tag.
Dies macht die Bearbeitung eines Lfz in
Doppelschicht nötig: die Aufenthaltsdauer
in den Tanks ist aus Arbeitsschutzgründen
sehr begrenzt, außerdem muss ein Austrock-
nen der Dichtmasse in den Tanks zur Ver-
meidung von Undichtigkeiten unbedingt
verhindert werden, d.h. die Tanks sollten
spätestens nach maximal drei Tagen wie-
der geschlossen werden.
Durch großen Einsatz der hauptsächlich
betroffenen Fachgruppen der Instand-
setzungsstaffel (Elektrik, Mechanik, Klima/
Instrumente) und Unterstützung durch die
Wartungsstaffel konnten die Reparatur-
maßnahmen schnellstmöglich durchgeführt
werden.

Fazit
Durch gemeinsame Anstrengung ist es ge-
lungen, sämtliche Arbeiten schnellstmög-
lich durchzuführen, Verzögerungen durch
Materialengpässe konnten dabei nicht voll-
ständig verhindert werden. Die Gesamt-
dauer bis zum Abschluss der Arbeiten dürf-
ten insgesamt etwa zwei bis drei Monate
betragen. Bei Erscheinen dieses Artikels
sollten die Arbeiten daher an einem Gros-
steil der Lfz durchgeführt und nur noch Lfz
in planbaren Inspektionen von der VTA
0867 betroffen sein.
Ausstehend sind anschließend vor allem
Nacharbeiten im Rahmen der VTA 8032-1
an allen Lfz, an denen zu Beginn nur die
VTA 0867 durchgeführt wurde und die eine
Freigabe bis zur nächsten planbaren Inspek-
tion erhalten haben. Daher ist mit einem
Abschluss der gesamten Maßnahme VTA
0867 und 8032-1 wohl erst im Frühjahr
2005 zu rechnen.
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Wer kennt sie nicht, die grünweiße
Yacht, die im Volvo Ocean Race

2001/2002 als Siegerin durch die Weltpresse
ging und den deut-
schen Segelsport, ne-
ben der Kieler Wo-
che, ein bisschen be-
kannter machte. Im
Juni 2002 lockte der
Zieleinlauf des Volvo
Ocean Race Hun-
derttausende Zu-
schauer an die Kieler
Förde und unzählige
Boote auf das Was-

ser. In diesem Jahr besuchte die Illbruck
(jetzt unter neuem Namen und Eigner) die
Kieler Woche wieder, und ich hatte die Ge-
legenheit mit anderen Seglern mehrere
Stunden auf dieser im Deutschen Segelsport
einmaligen Yacht mit-
zusegeln.
Trotz des wenigen Windes
an diesem Tag zeigte uns
das Schiff sein enormes Geschwindigkeits-
potenzial und gab uns einen kleinen Ein-
druck wie schnell diese Yacht ist,wenn es

richtig weht oder
stürmt. Bevor wir  aber
lossegelten gab es eine
Einweisung in die
Sicherheitsausrüstung
des  Bootes und in die
Besonderheiten beim
Segelsetzen.
Alleine um die 117 m²
Großsegel zu setzen,

wurden sechs Mann an den sogenannten
Coffeegrindern benötigt um es, am 26 m
hohen Mast, gemeinsam in schweißtreiben-
der Arbeit hochzukurbeln.
Dagegen war das
Setzen des 300 m²
großen Spinnaker
ein Kinderspiel.
Nachdem Einstel-
len der Segel setz-
te sofort  der
Funfaktor mit die-
sem Sportgerät
ein, und wir
rauschten auf der
Kieler Förde
Richtung Ostsee. Der Skipper gab das Ru-
der an uns Mitsegler weiter und jeder ging
am Ruder seinen eigenen Träumen nach.
Zwischendurch ergab sich auch die Gele-
genheit diese Hightechboot von vorne bis
achtern zu inspizieren und die „Bequem-
lichkeiten“ unter Deck zu genießen. Aber
wo bei Fahrtenyachten Holz und Polster
Wärme und Bequemlichkeit ausstrahlen ist
hier nur die nackte unverkleidete Außen-
haut zu sehen. Bei diesen Rennyachten wird
aus Gewichtsgründen auf jede Art von Lu-
xus verzichtet.  Wobei das Wort Luxus hier
eine andere Bedeutung bekommt.
Ein Blick in die Kommandozentrale mit
GPS, Satellitenfunk und elektronischer See-
karten sowie Videoübertragungsanlage
komplettierte die Unterdeckbetrachtung.
Aber wie bei allem was Spaß macht ver-
ging die Zeit wie im Fluge und wir mussten
die Segel wieder bergen und ordentlich

Kieler Woche oder ILLBRUCK 2004
.............................................................................................................................................................

(Hohn)
Hauptmann Uwe Drichelt

Die Illbruck

Uwe Dichelt am
Coffeegrindern

300 qm große Spinnaker

,,
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auftuchen bzw. ver-
packen, um das
Schiff wieder in ei-
nen einlaufklaren
Zustand zu bringen.
Für mich als Hob-
by- und Freizeit-
segler war dieser
späte Nachmittag
ein unvergessliches
Erlebnis. Ich hoffe

auf eine erneute, erfolgreiche Beteiligung
einer deutschen Segelyacht bei einem
seglerischen Wettkampf wie America‘s
Cup oder Volvo Ocean Race.

Technische Daten:

Länge 19,5 m
Breite 5,25 m
Tiefgang 3,75 m
Gewicht 13,5 t
Großsegel117 qm
Vorsegel 83 qm
Spinnaker300 qm
Masthöhe 26 m
Kielbombe6 t
Wasserballast 2 x 2500 l

Kommandozentrale
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Hamburg, mit der schweizerischen Luftwaffe
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Stabsfeldwebel a. D.  Peter Pasternak

Um die praktische Tätigkeit von Besat-
zungen der 2. Staffel kennen zu lernen,

befand sich Frau Oberstleutnant Steiner von
der schweizerischen Luftwaffe am 14. Juli
2004 bei den Besatzungen von SAR 71, der
Einsatzzentrale der Berufsfeuerwehr Ham-
burg und der „Film crew“ der Rettungs-
flieger.
Der Hinflug, bei schönem Wetter, zeigte die
Stadt von ihrer schönsten Seite. Der Weg
an der AOL-Arena vorbei am Hafen und
weiter zum Bundeswehrkrankenhaus war
für sie sehr beeindruckend, wird sie doch
in der nächsten Zeit hier in Hamburg woh-
nen und am internationalen Generalstabs-
lehrgang an der Führungsakademie der
Bundeswehr teilnehmen. Wie das nun so ist,
die Einsatzmaschine, SAR 71 war unter-
wegs, bzw. der Notarztwagen in der Repa-
ratur. So war nach der Begrüßung im Bun-
deswehr Krankenhaus das Gespräch mit
dem vorhandenen Personal gefragt. Es er-
folgte eine kurze Einweisung in den Dienst-
betrieb und anschließend ein Empfang bei
dem Chefarzt der Abteilung X, die für die
Rettung zuständig ist.
Im weiteren Verlauf wurde in der Lettow
Vorbeck Kaserne die Dreharbeiten zu wei-
teren Folgen der ZDF-Serie „Die Rettungs-
flieger“ in Augenschein genommen. Olt
Springer und StFw Storost erläuterten ihre
Aufgaben bei den Dreharbeiten.
Unter den kritischen Blicken von Schau-
spieler Oliver Hörner, alias „Wolke“, dem
Film-Bordtechniker, wurden Szenen und
filmtechnische Feinheiten erklärt. Natürlich
durfte das obligatorische Bild mit „Dame“

nicht fehlen, eine
wohl bleibende
Erinnerung an ei-
nen sympathischen
„Typ“.
Schnell verging die
Zeit und einer der
Höhepunkt der Rei-
se, die Einsatzzen-
trale der Berufsfeu-
erwehr Hamburg,
stand auf dem Pro-
gramm. Unter der
fachkundigen Lei-
tung von Disponent
Erwin Butgereit wurde der Ablauf eines
Rettungseinsatzes dargestellt. Gleichzeitig
gab es eine Einweisung in die Möglichkei-
ten der Feuerwehr, von der Bergung eines
Bienenvolkes bis hin zu einem Groß-
schadenfall. Während dieser Einweisung
wurden echte Rettungseinsätze von ihm
weiter abgearbeitet, mit einer Ruhe, die von
OTL Steiner bewundert wurde, genau so
wie auf den anderen Disponenten Plätzen.
Hamburg ist eine Weltstadt mit Hafen und
dementsprechend gab es viel zu tun. Inter-
essant waren für sie die intensive Zusam-
menarbeit Militär/Zivile, die es in diesem
Umfang nicht in der Schweiz gibt, was aber
auch nur hier in Hamburg so ist.
Wir wünschen Frau OTL Steiner eine ange-
nehme Zeit in Hamburg auch mit bleiben-
den Erinnerungen an das LTG 63, besonders
den Rettungsfliegern aus Hamburg, die sie
während ihres Aufenthaltes in der Hansestadt
sicher noch öfter hören und sehen wird.

Frau OTL Steiner im Ge-
spräch mit dem Schauspieler
Oliver Hörner
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„Get on the stick!“
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
 Leutnant Verena Rothe

Das waren die berühmten Worte unse-
res Flight Commander‘s  in Fort

Rucker, Alabama.
Immer eifrig in die Bücher
schauen, emergency proce-
dures auswendig lernen und
Flüge vorbereiten. Dies war
der Alltag während unseres
neunmonatigen Aufenthaltes
in den USA, wo wir die flie-
gerische Grundausbildung ab-
solvierten.
Wir, das waren drei hoch motivierte Flug-
schüler, die keinen größeren Wunsch hat-
ten als endlich selbst im Cockpit eines Hub-
schraubers zu sitzen. Einer dieser drei Flug-
schüler war ich, Leutnant Verena Rothe.
Geboren am 06.01.1982 in Köln, entdeckte
ich mit 14 Jahren meine große Leidenschaft
zur Fliegerei als ich zum ersten Mal in ei-
nem Segelflugzeug mitflog. Seit diesem Tag
stand für mich fest, später einmal Pilot wer-
den zu wollen. Erster großer Meilenstein
diesem Ziel näher zu kommen, war die Er-
langung des Segelflugscheins mit 17 Jah-
ren. Nach meinem Abitur, das ich 2001 in
Köln ablegte, bewarb ich mich dann bei der
Bundeswehr als Hubschrauberpilot. Nach
den üblichen Einstellungstests, welche ich
erfolgreich durchlief, trat ich meine Grund-
ausbildung am 01.09.2001 in Bayreuth an.
Zwei Monate später siedelte ich nach Für-
stenfeldbruck in die 3. Inspektion der
Offizierschule um. Dort absolvierte ich den
Offizierlehrgang und erwarb das Offizierspa-
tent. Im Anschluss daran fand bereits die erste
fliegertheoretische Ausbildung in der 9. Inspek-

tion, ebenfalls in Fürstenfeldbruck, statt.
Bevor es dann aber im Oktober 2003 end-

lich nach Amerika gehen soll-
te, blieb mir noch die Möglich-
keit, ein viermonatiges Prakti-
kum bei den Heeresfliegern in
Mendig zu machen. Dort konn-
te ich somit vorab viele Infor-
mationen über die
Hubschrauberfliegerei bei der
Bundeswehr und insbesonde-
re über das Muster BO-105

sammeln.
In Amerika angekommen, wurde unser
Traum vom Fliegen dann endlich wahr! In
150 Stunden lernten wir einen Hubschrau-
ber unfallfrei in der Luft zu halten, ohne
Sicht nach VOR und ADF zu fliegen, in tak-
tischen Lagen erfundenen Panzern auszu-
weichen oder sie auch zu bekämpfen und
dass man Nachts teilweise besser sieht als
bei Tag. Im Juni diesen Jahres kehrten wir
schließlich mit der amerikanischen Schwin-
ge im Gepäck und voller Elan wieder nach
Deutschland zurück. Nach einem Monat
wohlverdienten Erholungsurlaub traten
mein Kamerad und ich unseren Dienst in
der neuen Stammeinheit, der 2. Fliegenden
Staffel des LTG 63 in Hohn, an.
Hier werde ich mich die nächsten Monate auf
die anstehende Europäisierung in Diepholz
vorbereiten, welche für März 2005 geplant ist.
Bis dahin bleibt mir noch genügend Zeit eine
Menge Erfahrungen in diesem Geschwader
zu sammeln und auch einmal in anderen Be-
reichen als nur der Fliegerei einen kleinen Ein-
druck gewinnen zu können.

Unsere erste Hubschrauberführerin
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Seit dem 01.08.2004 verstärke ich, Stabs-
arzt Christian Matzky, das Ärzteteam

der SanStaffel in der  Hugo-Junkers-Kaser-
ne in Alt Duvenstedt. Ich möchte mich auf
diese Weise bei Ihnen ein wenig bekannt
machen und Sie einladen bei Bedarf auch
in meine Sprechstunde zu kommen.
Geboren wurde ich am 10.Dezember 1975
in der vorpommerschen Kreisstadt Anklam,
wo ich auch die ersten 18 Jahre meines Le-
bens verbracht habe. Für die, die Anklam
geographisch nicht sicher einordnen kön-
nen, Anklam ist ca. 35 km südöstlich von
der Universitätsstadt Greifswald an der
Peene gelegen. Im Jahre 1994 habe ich mein
Abitur am Lilienthal-Gymnasium abgelegt
und direkt danach meinen Wehrdienst als
Matrose an der Marineversorgungsschule in
List/Sylt begonnen. Schon während des
Wehrdienstes sollte ich mit der Folge-
verwendung als Sanitätssoldat erste Kon-
takte zu Schleswig-Holstein knüpfen kön-
nen, ich wurde nämlich zum Stab der
Ubootflottille nach Kiel versetzt. Nach Ab-
leistung des Wehrdienstes begann ich das
Studium der Humanmedizin an der Ernst-
Moritz-Arndt-Universität Greifswald und
lernte dort auch meine spätere Ehefrau
Marit kennen. 1998 wechselte ich meinen
militärischen Status, der Obergefreite der
Reserve verwandelte sich in einen Oberge-
freiten SanOA. Aus Marine wurde Luftwaf-
fe und ich wechselte die Universität. An der
Technischen Universität Dresden, dort an
der Medizinischen Fakultät Carl-Gustav-
Carus beendete ich mit dem erfolgreichen
Ablegen des Staatsexamens 2002 mein

Medizinstudium. Meine Erstverwendung
als Sanitätsoffizier führte mich für die Zeit
des AiP (Arzt im Praktikum) zurück in den
Norden an das Bundeswehrkrankenhaus
Hamburg. Dort wurden mir unter der fach-
lichen und menschlichen ausgezeichneten
Führung von OTA Dr. Hoitz die Grundla-
gen der Anästhesie, Intensivmedizin und
Rettungsmedizin beigebracht. Durch die
Teilnahme am Lehrgang Flugmedizin Teil
I am FMI in Fürsti 2003 konnte ich auch
erstmals in die Arbeitsabläufe und Gescheh-
nisse in einem fliegendem Verband einen
tieferen Einblick bekommen und musste
feststellen, dass die Verzahnung von Medi-
zin und Beruf des Patienten auch weit in-
tensivere Ausmaße annehmen kann, als ich
mir jemals vorgestellt habe.
Nach der Erlangung der Vollapprobation
2003 und Beförderung zum Stabsarzt be-
gann auch der militärische Alltag ganz
plötzlich. Von Mitte März bis Ende Mai
2004 war ich Kontingentteilnehmer im 5.
ISAF Kontingent in Kabul im Feldlazarett
/Anästhesie.
Zum 01.08.2004 wurde ich nun für drei Jah-
re zur SanStff des LTG 63 versetzt, werde
diese jedoch schon bald wieder für einen
Auslandsaufenthalt in Kabul bis Ende Sep-
tember verlassen. Der eine oder andere wird
sich vielleicht fragen, ob der Mensch keine
Hobbies hat. Die Antwort ist absolut
unspektakulär. Ich stürze mich weder todes-
mutig aus funktionierenden Flugzeugen um
dann an einem Stück Seide hängend zur
Erde zurück zu kehren, noch gleite ich ohne
Bremse auf einem Stück Holz irgendwel-

Vorstellung des neuen Stabsarztes
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Stabsarzt Christian Matzky
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che Berghänge hinunter. Wenn es die Zeit
erlaubt, lese ich sehr gern ein gutes Buch
oder treibe auch mal wieder Sport oder ge-
nieße ganz einfach einen schönen Abend
mit meiner Frau in Hamburg. Und hin und
wieder arbeite ich als Notarzt im
Bundeswehrkrankenhaus auf dem Notarzt-
wagen oder dem Rettungshubschrauber
SAR 71. So bin ich in zweifacher Hinsicht
mit dem LTG 63 verbunden. Ich hoffe je-
doch, nie jemandem aus dem LTG 63 oder
einer anderen Einheit aus unserem Stand-
ort ernsthaft helfen zu müssen.
Soviel zu meiner kurzen Vorstellung. Ich
möchte Sie nochmals herzlich einladen,
wann immer Sie sich krank fühlen oder auch
mal so, in meine Sprechstunde zu kommen.
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Les convoyeuses chez nous
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstabsarzt Mark Weinhonig

Nach zweimaligen Besuchen in Frank-
reich hatte das LTKdo nunmehr die

Staffel der französischen MedEvac Kompo-
nente des CFAP nach Deutschland geladen.
Ich durfte daher am 25. August drei Offizie-
re der escadrille aerosanitaire in Neumünster
begrüßen.
Wir begannen unser Programm am folgen-
den Morgen mit einem Hubschrauberflug
nach Hamburg. Hier erhielten wir eine Ein-
weisung in den SAR 71 und den vor Ort ein-
gesetzten Notarztwagen. Anschließend emp-
fing uns Oberstarzt Dr. Hoitz als Chefarzt
des Krankenhauses und Leiter der
anästhesiologischen Abteilung. Er führte uns
durch die Intensivstation und nahm sich sehr
viel Zeit für unsere Gäste. Von dieser Stelle
nochmals vielen Dank für diese nicht selbst-
verständliche Betreuung. In Hamburg hat-
ten wir noch die Gelegenheit, unsere Crew
im St. Pauli Stadion bei den Dreharbeiten
der Rettungsflieger zu besuchen. Da wir
ohnehin in dieser Ecke waren und bis zum
Rückflug noch Zeit blieb, besuchten wir das
Dungeon. Während des Rückfluges nach
Hohn versicherten mir die drei einvernehm-
lich, dass dies auch mit eingeschränkten
Sprachkenntnissen ein Erlebnis sei.
Am Folgetag lag das Hauptaugenmerk auf
unserem MedEvac System. Nach offizieller
Begrüßung durch Oberstleutnant Pleiner
begaben wir uns zur Maschine und rüsteten
gemeinsam den MedEvac Satz ein. Dieses
Training mit fremdem Material kann sicher
in künftigen internationalen Einsätzen hel-
fen Koordinationsschwierigkeiten zu verhin-

dern. Während des Fluges nach Köln blieb
genügend Zeit für eine intensive Einwei-
sung in Geräte und Funktionsweise des
gesamten Systems. In Köln führten uns
Stabsfeldwebel Rademacher und Oberfeld-
webel Kaiser von der Flugbereitschaft
durch MedEvac Airbus und Challenger.
Auch hier konnten alle Fragen unserer sehr
interessierten Gäste eingehend und kom-
petent beantwortet werden. Sogar für mich
war unser mobiles Ultraschallgerät neu. In
diesem Zusammenhang ist erwähnenswert,
dass mit Ende des Jahres die Ausstattung
des MedEvac Satzes vollendet sein wird
und nunmehr keine medizinischen Wün-
sche mehr offen bleiben.
Dank auch an die Kameraden der Flug-
bereitschaft für ihre unkomplizierte Hilfe
und vorbildliche Präsentation.
Den Abend beschlossen wir in Kiel. Hier
hatten wir das seltene Glück, dass die
Gorch Fock im Hafen vor Anker lag und
die Wachcrew sich sofort bereit erklärte,
eine exklusive Führung durchzuführen. Ein
wirklich gelungener Abschluß eines ereig-
nisreichen Tages.
Am Donnerstag erfolgte noch eine kurze
Verabschiedung und recht früh mussten
sich Aude, Sylvie und Jean Philippe wie-
der auf die lange Bahnreise nach Paris be-
geben.

Von dieser Stelle nochmals mein Dank an
alle die geholfen haben diese Tage so in-
haltsreich und komplikationslos zu gestal-
ten.
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Zur für einen Samstag unchristlichen
Zeit von 08.00 Uhr local, trafen sich

am 28. August 2004 insgesamt 24 reiselu-
stige Biker mit 20 Maschinen auf dem Flie-
gerhorst Hohn. Es begann mit einem üppi-
gen Frühstück bei der Fliegerhorstfeuer-
wehr, welches einen guten Einstieg in den
Tag darstellte.

Nächster Programmpunkt war ein Foto mit
allen Bikes und einer bereitstehenden C-160
Transall, wobei das Problem bestand, alle
auf ein Foto zu bekommen und noch erken-

Motorradtour  der Angehörigen und Freunde des LTG 63
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Major Torsten Flüchter

nen zu können.
Nachdem das geschafft war, ging es gegen
09:00 Uhr mit der eigentlichen Tour los.
Die Organisatoren der Tour, Thomas Gau-
ger und Torsten Petersen, beide aus der
InstStff,  hatten offenbar einen guten Draht
nach „oben“ da  es gelang, zielsicher den
einzigen wirklich sommerlichen Tag seit
Wochen zu bestimmen.
So ging es also bei bestem sommerlichem
Wetter über verwinkelte, kleine Nebenstra-
ßen über Preetz nach Kosau, wo ein erster
Boxenstop zum Kaffeetrinken im Bauern-
stübchen auf dem Programm stand.
Solchermaßen gestärkt ging es dann über
Grömitz zum Timmendorfer Strand, wo bei
einer ausgedehnten Mittagspause neben der
Gelegenheit zum Speisen auch ausreichend
Zeit zum intensiven Studium von Wespen
in  freier Wildbahn bestand.
Nach dem Mittag kam es dann zum einzi-
gen Ausfall eines Tourteilnehmers, dessen
Yamaha FZR 1000 durch intensive Rauch-
zeichen bei beindruckend wenig Leistung

Frühstück bei der Fliegerhorstfeuerwehr

PS-Boliden vor der Transall
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anzeigte, das nach „nur“ 107.000 km in 14
Jahren nun die Zeit zu einer technischen
Überarbeitung gekommen war (Er hat mit

Nette Verschnaufpause am Brodtener Ufer

der Maschine sicher die heimatliche Gara-
ge aus eigener Kraft erreicht).
Zurück ging es über Plön nach Felde, wo bei
einem Eis noch etwas für das Leistungs-
gewicht getan werden konnte, bevor um 17:30
Uhr das Ziel, das RD-Herbst Bierzelt des LTG
63 am Obereiderhafen, erreicht wurde.
Dort bestand noch einmal Gelegenheit,
Benzingespräche zu führen, bevor die Ma-
schine für die nächste Regenperiode leider
wieder in der Garage verschwandt.
Als Fazit bleibt festzuhalten, dass es eine
landschaftlich sehr schöne Tour von 320 km
Länge war, die sehr gut organisiert war.
Nächstes Jahr gern wieder!

Fahrsicherheitstraining
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Hauptmann Björn Behring

Wofür? Wir haben doch alle einen Füh-
rerschein! So denken wohl sehr vie-

le. Am 18. und 19. August wurde durch den
Fw Müller der Wartungsstaffel ein
Fahrsicherheitstraining für Motorräder und
eines für Autos mit Hilfe des ADAC Schles-
wig Holstein organisiert. Stattgefunden ha-
ben die Trainingssitzungen dann auf dem Ex-
erzierplatz der Hugo-Junkers-Kaserne.
Ich selber habe am Motorradtraining teil-
genommen und kann sagen, der Tag hat sich
gelohnt, trotz übelstem Regen, aber genau das
hat den Effekt des Übens noch gesteigert.
So wurden beim Motorradfahren das Brem-
sen, das plötzliche Ausweichen, das
Kurvenfahren, das Ausweichen in der Kur-
ve und vieles mehr geübt. Beim Auto-
training wurde ebenfalls das Bremsen, auch
auf glattem Untergrund, das Ausweichen
sowie andere Gefahrensituationen trainiert.
Wer jetzt davon ausgeht da lernt man das

Rasen mit dem Motorrad: Weit gefehlt. Die-
ses Training, dies gilt für beide Fahrzeug-
arten, soll für den Verkehr sensibilisieren
und die Reaktionen des eigenen Fahrzeugs
in Gefahrensituationen verdeutlichen.
Nun denkt sich wahrscheinlich jeder „was
schreibt der da? Ich kenn’ mein Fahrzeug
und weiß, wie es reagiert“. Dagegen be-
haupte ich, dass bei 90% von denjenigen
dieses nicht zutrifft. Um dies zu verdeutli-
chen, beschreibe ich einfach mal zwei Si-
tuationen, die in den zwei Tagen trainiert
wurden. Da wäre erstens die Frage: Wussten
Sie schon das man beim Motorradfahren das
Vorderrad blockieren kann ohne eine Kalt-
verformung am Fahrzeug hervorzurufen?
Ich kann dies nur bestätigen, das klappt,
aber nur wenn man es richtig macht. All
denjenigen Motorradfahrern, die das jetzt
irgendwo ausprobieren wollen, sei folgen-
des gesagt: Unsere Fahrzeuge waren versi-
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chert durch den ADAC und ein Sturz wäre
zumindest zum größten Teil bezahlt wor-
den. Seid ihr auch gut versichert???
Ach, und was wir noch gelernt haben ist
das Sprit organisieren, wenn man vorher
nicht getankt hat. Hierfür ist HFw B. aus
dem StabTGrp absoluter Spezialist. Bei detail-
lierteren Fragen  wenden sie sich bitte an ihn.
Als zweites will ich das Thema Vollbrem-
sung beim Autofahren ansprechen und die
Reaktionen werden zunächst wieder sein:
„Ja, ja was redet der denn da?“. Wie bremst
der geneigte Autofahrer denn? Er fängt erst
mal leicht an zu bremsen und sieht, dass es
eng wird. Er erhöht den Druck auf das Pe-
dal und.... nagelt dann beim Training über
die armen kleinen Pylonen, die zum Glück
keine Gefühle haben und dabei ist man,
wenn’s hochkommt, gerade mal 50 km/h ge-
fahren. Tja, letztendlich fehlen dann vielleicht
ein oder zwei Meter.
Dann tritt der Instructor ans Auto und sagt:

„Jetzt stellen sie sich mal vor, die Pylonen
sind ein Kind, das auf die Straße springt“.
Fazit von der Geschichte. Wenn so was pas-
siert: Voll auf die Bremse. Das Auto ist da-
für gebaut und empfindet keine Schmerzen.
Hand aufs Herz, wer übt so was denn wirk-
lich und bremst tatsächlich so???
Wer jetzt meint, dass ihn das auch interes-
sieren könnte, dem sei noch folgendes ge-
sagt: Solch ein Training wird einmal jähr-
lich pro Person von der Bundeswehr mit 30
Euro gesponsort.  So konnte z.B. der Auto-
gruppe für zusätzliche 11 Euro aus der eige-
nen Tasche, dieses Training ermöglicht wer-
den. Das ist wahrlich nicht viel, denn selbst
ADAC-Mitglieder zahlen um die 100 Euro,
wenn sie ein solches Training beim ADAC
vor Ort durchführen.
Fazit der Geschichte: wir hatten alle Spaß,
haben viel gelernt, es lief alles unfallfrei
ab und wir planen spätestens nächstes Jahr
wieder eine solche Aktion.

Bericht
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Zug um Zug
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Hartmut Zitzewitz

Am 2. Oktober des Jahres 1900 trafen
sich fünf Freunde in einem Hinterzim-

mer eines der elitärsten Clubs der Stadt. Alle
hatten eine lange Reise hinter sich, um die-
sem Treffen beizuwohnen. Es war auf den
Tag genau 28 Jahre nachdem Phileas Fogg
20.000 Pfund
Sterling gewettet
hatte, dass er „In
80 Tagen um die
Erde“ reisen kön-
ne. Inspiriert von
dieser Aktion
schwelgten die
fünf Freunde in
Erinnerungen an
diese Weltumrun-
dung, wie an je-
dem der vergan-
genen Jahrestage,
in besagtem Pub,
um eine neue küh-
ne Aktion zu er-
sinnen. Nun, am
Ende des Jahrhunderts, wurde es Zeit für
eine neue „unmögliche Reise“. Der Preis:
1 Million Dollar! Das Ziel: Möglichst viele
Städte Nordamerikas im Zug zu bereisen,
in genau sieben Tagen.

Dies ist die Vorgeschichte zum Spiel des
Jahres 2004. Mit Zug um Zug möchte ich in
dieser BRUMMEL dieses Spiel vorstellen. Be-
reits zum zweiten Mal nach Elfenland in
1988, kommt das Spiel des Jahres vom ame-
rikanischen Spieleautor Alan Moon. Zug um
Zug ist eine abenteuerliche Fahrt quer durch

die USA. Der Spieler versucht Städte mit-
einander zu verbinden, indem die Bahn-
strecken auf dem Spielbrett möglichst ge-
schickt genutzt werden.
Das Spiel ist eine interessante Mischung aus
verblüffend einfachem Ablauf und reizvol-

len, vielschichti-
gen und komple-
xen Möglichkei-
ten.
Zu Beginn erhal-
ten die Spieler
Kärtchen mit
St ä d t e n a m e n ,
Waggonkar ten
und Auftragskar-
ten. Gelingt es,
die angegebenen
Orte zu verbin-
den, so gewinnt
man Punkte,
misslingt dies,
gibt es Abzüge.
Der Spieler hat in

jeder Spielrunde jeweils die Auswahl aus
drei Möglichkeiten: (1)Eine zusätzliche
Städteverbindung nehmen über die Punkte
erworben werden können, (2) eine Bahn-
strecke ausbauen oder (3) neue Waggon-
karten auf die Hand nehmen. Hierbei kann
man wählen, ob von einem offenen Stapel
gezogen werden soll (der Gegenspieler weiß
welche Karte gezogen wird) oder ob die
Karte verdeckt erworben wird (Karte passt
eventuell nicht). Um anschließend Städte zu
verbinden und somit Siegpunkte zu ergat-
tern, müssen die Karten gegen Waggons
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Sa       09:00 - 13:30 Uhr

gleicher Farbe getauscht und auf entspre-
chend farblich gekennzeichneten  Strecken-
verbindungen platziert werden. Die Strek-
ken auf dem schön gestalteten Spielfeld
haben verschiedene Längen und werden
unterschiedlich gewichtet.
Hat ein Spieler nur noch zwei seiner ur-
sprünglich 45 Waggons zur Verfügung, be-
ginnt die letzte Spielrunde. Anschließend
wird überprüft, welcher Spieler seine Auf-
träge erfüllt hat. Hierfür gibt es dann die
entsprechenden Punkte. Für nicht erfüllte
Aufträge gibt es Abzüge. Die letzte Wer-
tung ergeht an die längste Bahnstrecke.
Zug um Zug glänzt mit einer ausgezeichne-
ten, gut bebilderten und äußerst kurzen
Spielregel. Das Erlernen des Spiels ist ein-
fach und die Spannung bleibt auch bei wie-

derholtem Spielen bis zum letzten Moment
erhalten. In der Aufmachung erinnert es an
die Klassiker der Eisenbahnspiele Union
Pacific und Santa Fe, ist im Spielablauf aber
völlig eigenständig. Das Spiel ist ab zwei
Personen spielbar, der Reiz des Spieles ent-
wickelt sich aber erst mit einer höheren
Spielerzahl. Die Jury hat Zug um Zug si-
cherlich berechtigt zum Spiel des Jahres
2004 gewählt.
Das Spiel enthält ein Ticket mit einer Ko-
dierung, welches als Zugang für die Online-
Version (www.zugumzug.com) von Zug um
Zug genutzt werden kann.

Fazit: Ein empfehlenswertes, tolles Spiel für
die ganze Familie ab 8 Jahren in liebevoll
gestalteter Optik.
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Kommst du mit nach Afrika ?
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Hartmut Zitzewitz

Für uns Transportflieger eine leicht zu be-
antwortende Frage, aber was sagt wohl

Fred, der kleine Frosch, dazu? Soviel vor-
weg: Die Antwort werden Sie in diesem Ar-
tikel nicht finden, aber ich möchte Ihnen
verraten, warum diese Frage gestellt wird.

Fred ist ein erwachsener Frosch, der in ei-
nem kleinen Teich irgendwo in Deutschland
lebt. Schon als kleine Kaulquappe, damals
als er noch Freddy hieß, war er schon mit
Tina, der Schwalbe aus der Nachbarschaft
des kleinen Tümpels befreundet. Tina wie-
derum lernt auf ihrer ersten Winterreise in
wärmere Gefilde Ado, einen jungen Storch
kennen, der ebenfalls aus dem kleinen Städt-
chen stammt, in dem die beiden Freunde
leben. Nach dem Winter beginnt im näch-
sten Frühling eine außergewöhnliche
Freundschaft zwischen den drei jungen Tie-
ren. Nur, Fred ist unglücklich, dass er sich
nicht in die Lüfte erheben kann wie seine
zwei Freunde. Er ist den Tränen nah, enden
seine Sprünge doch immer nah der Erdober-
fläche im Sumpf.
Im nächsten Herbst beschließen dann Ado
und Tina, Fred die Frage zu stellen, auf de-
ren Antwort ein jeder Leser dieser charman-
ten Fabel so gespannt wartet.

Autor dieses liebevoll geschriebenen Kin-
derbuches ist Generalleutnant Walter Jertz,
derzeit Befehlshaber Luftwaffenführungs-
kommando in Köln. Illustriert wurde die
Geschichte von der zehnjährigen Nathalie
Müller, die mit ihren Bildern die Geschich-
te auch für die Augen eines Erwachsenen

mehr als nur visualisiert. Wie Der Kleine
Prinz  von Saint-Exupéry ist auch Kommst
du mit nach Afrika mehr als nur ein Kin-
derbuch. Hinter Fred, Tina und Ado verbirgt
sich mehr als nur Frosch, Schwalbe, Storch
und eine nette Kindergeschichte. Ein
(Kinder)Buch mit Tiefsinn für alle, die, wie
auch der kleine Prinz, in ihrem Herzen Kin-
der geblieben sind, ohne dem Leser immer
den erhobenen Zeigefinger des eigenen
Spiegelbildes vorzuhalten.

Der eigentlichen Geschichte schließt sich
ein Lehr- und Sachbuchteil an, in dem in
kurzen einfachen Erklärungen den jungen
Lesern Begriffe aus dem Buch vorgestellt
werden.

Generalleutnant Jertz stellt pro verkauftem
Buch 3,50 Euro der Aktion Cash e.V. zur
Verfügung, einer Organisation der Unter-
offizier-Kameradschaft des BMVg, die Kin-
der in Kriegs- und Krisengebieten unter-
stützt.

Ach so, Sie möchten ja immer noch wis-
sen, ob Fred denn nun mitkommt nach Afri-
ka?...... Ich weiß es nicht, warte aber schon
gespannt auf die Fortsetzung dieses emp-
fehlenswerten Buches.
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Verabschiedungen

Am 30. September 2004 ging der Arbeiter Rainer
Glissmann, Fliegerhorstfeuerwehr, nach über 34 Jah-
ren Tätigkeit beim LTG 63 in den wohlverdienten Ru-
hestand

Am 31. August 2004 ging Frau Antje Birkenhagen, tätig
als Küchenhilfskraft, NuT-Stff,   in den wohlverdienten
Ruhestand

Der Kraftfahrer Manfred Kühl hat am 01. September
2004 seine Freistellungsphase der Altersteilzeit nach
über 33 Jahren beim LTG 63 in Anspruch genommen

Zum 01. August 2004 wurde der Angestellte Walter
Paulmann, Wtg-Stff, in den wohlverdienten Ruhestand
versetzt

Der Angestellte Herr Armin Ruff, F-Stff, nahm mit Ab-
lauf des 01. September 2004 die Freistellungsphase
der Alterteilzeit in Anspruch

Am 30. Juni 2004 ging der Amtsinspektor Rolf Hechtel,
GeoPhys, in den wohlverdienten Ruhestand
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Der Arbeiter Herr Hans-Hinrich Löding, Nsch-
TrspStff, nahm mit Ablauf des 31. August 2004 die
Freistellungsphase der Alterteilzeit in Anspruch

Am 01. Juli 2004 ging der Jörg Zabel, Nsch-TrspStff,
in den wohlverdienten Ruhestand

Danksagung

Ich danke allen Kameraden/-innen, Kolle-
gen/-innen und Gästen, die mir anlässlich
meines Ausstandes am 24. und der Verab-
schiedung am 30. Juni 2004 durch ihre An-
wesenheit oder „guten Wünschen“ den Ab-
schied haben etwas leichter fallen lassen.
Mein besonderer Dank gilt den Kameraden
der NuT-Stff für ihre großartige Unterstüt-
zung, sowie vom S4, Andrea, Frauke und
Hauptmann Marten für ihre Mühe.

Walter TietzAm 30. Juni 2004 ging Herr Walter Tietz, Stab LTG
63, in den wohlverdienten Ruhestand

Nachtrag:
Am 11. März 2004 wurde dem Stabsfeldwebel der Re-
serve Dietmar Schäfer das Ehrenkreuz der Bundes-
wehr in Gold überreicht

Nach 18 geleisteten Wehrübungen (510 Wehrübungs-
tage) wurde der Hauptmann der Reserve Klaus Wag-
ner nun endgültig in den wohlverdienten Ruhestand
versetzt.
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Sein 40-jähriges Dienstjubiläum feierte am 18. Juni
2004 der Arbeiter Jürgen Willr oth, NuT-Stff.

Seinen vorerst letzten Flug auf Transall C-160 feierte
der Oberstleutnant Marco Dahlhaus am 02. Septem-
ber 2004

Am 22. Juli 2004 feierte der Hauptmann Jörn Fiedler
seinen letzten Flug auf Transall C-160

Am 17. August feierte der Hauptmann Bernd Rohwer,
Stab LTG63, sein 25-jähriges Dienstjubiläum

8.000 Flugstunden auf Transall C-160 feierten am 29.
Juni 2004 v.l.n.r. Oberleutnant Stefan Belker (3.000),
Oberleutnant Hartmut Schwertfeger (3.000) und Ober-
feldwebel Jörg Richter (2.000).

Hauptfeldwebel d.R. und Statistiker Transall C-160
Gerd Petersen, StabFlgGrp, feierte am 01. September
2004 sein 25-jähriges Dienstjubiläum

Kopie von 07-09 2004.p65 07.09.2004, 11:1851
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Traditionsgemeinschaft 
der Transportflieger LTG 63 
 
Traditionsgemeinschaft der Transportflieger LTG 63 
Hugo-Junkers-Kaserne       ?      24791 Alt Duvenstedt 
 
 
 

 
 
 
 
An alle Mitglieder der 
Traditionsgemeinschaft/LTG 63        Geschäftsführer 
 Hptm a.D. Jochen Leistner 
 Aalborgstraße 36 
 24768 Rendsburg 
 Tel.: (0 43 31) 20 19 49 
 Fax.: (0 43 31) 20 19 48 
 Privat: (0 43 31) 2 22 15 
 Mobil: 0170-2289400 
 leistner@tg-ltg63.de 
 
 Rendsburg, den 11. Aug 2004 
 
 
Liebe Mitglieder, liebe Freunde und Kameraden, 
 
mehr als 100 Tage sind vergangen seit dem ich als Geschäftsführer die 
Traditionsgemeinschaft übernommen habe. 
Die diesjährige Frühlingsfahrt nach Hamburg in den Containerterminal ist noch in bewährter 
Weise von meinem Vorgänger Herrn Hptm a.D. Hans Schmidt durchgeführt worden. Ich bin 
mir ziemlich sicher, dass das eine sehr interessante Reise war, und wir von Hamburg und 
seinem Hafen Dinge gesehen haben, die man normalerweise nicht zu sehen bekommt. 
Ende Juni habe ich an dem Treffen der Kameradschaft ehemaliger Transportflieger in Lohr 
am Main teilgenommen. Zum gleichen Zeitpunkt fand eine Ehrung an der Absturzstelle einer 
Transall im Mai 1990 von LTG 62 Wunstorf statt. 
Die Absturzstelle liegt in einem dichten Waldgebiet, dort wurde von der freiwilligen 
Feuerwehr Lohr/Rodenbach eine kleine Gedenkstelle mit Kreuz errichtet. Dieser Ort wird von 
der Feuerwehr gepflegt und in Ordnung gehalten. Eine sehr lobenswerte und dankenswerte 
Geschichte. 
Die Stadt Lohr veranstaltet an einem Tag während des Treffens in der Lohrer Stadtmitte eine 
Ehrung der ehemaligen Transportflieger in einem sehr feierlichen Rahmen. 
An dem Treffen der ehemaligen Transportflieger nehmen immer noch sehr viele, vor allem 
ältere, Menschen teil. Sie kommen aus dem gesamten Bundesgebiet. 
Am 15. Juli 2004 habe ich mit dem Rendsburger Bürgermeister Andreas Breitner und einem 
Vertreter der örtlichen Presse das Museum der Traditionsgemeinschaft in der Kaserne 
Krummenort besichtigt. Die beiden Herren waren sehr angetan von der Einrichtung, und der 
Bürgermeister möchte gerne auch mal Gäste der Stadt in dieses Museum führen. Ein 
ausführlicher Artikel über diesen Besuch war in der Rendsburger Landeszeitung abgedruckt. 
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2. Vorsitzender OTL Roland Pleiner    Schatzmeister Hptm Jürgen Beerink 

Im Beisein dieser beider Herren habe ich auch einen Aufruf für Spenden zur Restaurierung 
unserer Noratlas gemacht. Das Spendenkonto wurde in der Presse veröffentlicht. 
Hier auch für Sie das Spendenkonto zur Erinnerung noch mal.: 
 
Kontoinhaber:  
Traditionsgemeinschaft LTG 63 – Stichwort: „Noratlas“ 
Konto Nummer: 340 2 696 
BLZ: 214 500 00 bei der Sparkasse Mittelholstein. 
 
Im Juni d.J. habe ich bei der Technik des Geschwaders einen Besuch gemacht und habe mich 
über den Fortgang der Restaurierung unserer Ju 52 informiert. Es ist noch eine Menge zu tun, 
aber das was schon fertig ist, ist vom Feinsten. Also wenn sie wieder an ihrem angestammten 
Platz vor dem Offiziersheim stehen wird, sie wird ein wahres Schmuckstück sein. 
Die Fertigstellung der Ju 52 wird zwischen Ende 2004 und Frühjahr 2005 sein. Sie werden 
informiert, vielleicht klappt es ja zur nächsten Jahreshauptversammlung. 
Danach wird man beginnen mit den Arbeiten an der NORATLAS. 
So in der Zwischenzeit befinden wir uns im Spätsommer 2004 und nach anfänglichem 
Schwächeln hat sich dieser Sommer noch ganz gut gemausert. Es ist also wieder Zeit sich um 
die nächsten Termine zu kümmern. 
Am 06. Dezember 2004 (Nikolaustag) treffen wir uns wieder im Offiziersheim zum 
Adventkaffee. Einladungen erhalten Sie noch rechtzeitig. Den Termin bitte ich trotzdem 
schon mal in den Kalender zu schreiben. 
Die nächste Jahreshauptversammlung plane ich im Mai 2005. Geplant ist die 18. Woche, das 
ist der 6. und 7. Mai 2005. 
Ich habe die Zusage von zwei Herren, vielen von Ihnen bekannt aus der Luftfahrtpresse und 
dem Fernsehen, sie werden ihre Geschichte vom Absturz im Süd-Amerikanischen Regenwald 
erzählen. Sie werden staunen, was die erlebt haben. 
Die Frühlingsfahrt soll nach Hamburg-Finkenwerder ins Airbuswerk gehen. Leider ist dieser 
Besuch noch nicht endgültig bestätigt, aber ich arbeite daran. 
Soweit das Neueste aus Ihrer Traditionsgemeinschaft, ich wünsche Ihnen schöne 
Spätsommer- und Herbsttage und freue mich auf ein Wiedersehen zum Adventkaffee im 
Dezember. 
Ihr 
 
 
Jochen Leistner 
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Die Traditionsgemeinschaft LTG 63
gratulier t ihr en Mitgliedern zum Geburtstag

Geburtstage im September 2004

Geburtstage im Oktober 2004

02.09. Frau Amalia Buhl        76
02.09. Hptm a. D. Erhard    Frase
04.09. HptFw a. D.Jürgen Bardo
05.09. Hptm a. D. Günter   Blum
07.09. Frau Hanna    Fischera   65
07.09. Hptm d. R. Dieter    Weißenfeldt 60
08.09. Hptm a. D. Eckhard Eckstein
09.09. OLt d. R. Sven Sprengard
10.09. Hptm a. D. BernhardSabinarz
12.09. OG a. D. Jürgen Redelfs

14.09. Maj a. D. ChristianRoloff
15.09. OTL a. D. Frank Müller
16.09. OTL Rainer Czerwonka
16.09. RegDir JoachimBlaß
18.09. OTL a. D. Hans-J. Priebs      60
20.09. OTL Jürgen Schäfer
21.09. OLt Roland Schablowski
25.09. SU a. D. Dieter Neulen
25.09. OTL a. D. Gerd Feier
27.09. Hptm Uwe Thimm

02.10. OTL a. D. Lutz Schmoelder
03.10. OTL Frank-E.Schmidt
04.10. OTL a. D. Klaus-R.Biemer
05.10. Hptm a. D. Gunnar Franneck
08.10. OFw d. R. Helmut Masurek  65
09.10. OTL a. D. Hans-D.Slawig     70
09.10. OTL a. D. Helmut Enke       60
10.10. Fw a. D. Hans-B.Baller
10.10.  Oberst a. D.Frank-H.Scheder
10.10. OFw a. D. Heinz Vennemann
11.10. Hptm d. R. Reinhard Rohde
16.10. StFw a. D. Erwin Fuchs
16.10. OLt a. D. Max Witzke     92

17.10. OTL a. D. Jürgen Gerlach
18.10. Hptm Uwe Drichelt
19.10. StFw a. D. Hans Berger
20.10. Herr ReinhardGroth
21.10. OTL a. D. Klaus Schröter
26.10. Herr Herbert Kempiak
26.10. StFw a. D. Michael  Ließmann 65
27.10. OFw a. D. Franz-G. Brutscheid
27.10. OTL a. D. Dietmar Wähling
28.10. OStFw Gerd Arnold
31.10. Hptm Kurt Waldmeier
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Die Traditionsgemeinschaft LTG 63
gratulier t ihr en Mitgliedern zum Geburtstag

Fehlende oder falsche Daten bitten wir zu entschuldigen; uns liegen keine anderslautenden Informationen vor.
Wir würden uns aber über entsprechende Mitteilungen freuen.

Geburtstage im November 2004

01.11. Hptm a. D. Heinz Schobernd
01.11. StFw a. D. Edo Wille
02.11. Hptm a. D. Bernhard Haimann
03.11. GenLt a. D.Hubert Marquitan
04.11. Hptm a. D. Hans Reimers
04.11. Hptm a. D. Hans Schmidt
04.11. OTL a. D. Bernd Buttermann
07.11. OFw d. R. Reinhard Bauer
08.11. Hptm a. D. Horst Schmidt
10.11. HFw Helmut Hansen
10.11. Hptm a. D. WolfgangStoof
13.11. Frau Christine Grohe
14.11. Hptm a. D. Manfred Schatz  65

14.11. StFw Ernst-P. Nagel
14.11. OTL Hans Bürgel
15.11. Oberst a. D.Walter Holinka70
16.11. StFw Hans-A. Schmidt
17.11. Herr Günter Hensel   75
23.11. Fw (w) Julia Lehrmann
24.11. Frau Brunhild Wendel   81
25.11. Herr Klaus Sievers  65
25.11. OTL d. R. W. MichaelKloppmann
25.11. OTL Marco Dahlhaus
28.11. StHptm Gerd Zink      50
30.11. OStFw a. D.Dieter Bennoit 60
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(DW). Juhu, auch diesmal gibt es wieder zwei Preise für das „Happy End“ zu verlosen.
Senden Sie einfach die angekreuzten 10 Fehler bis zum 15.11.2004 an: Diane Wittorf, Stab
Technische Gruppe,  LTG 63. Diesmal gibt es zwei Gutscheine vom Café Lebensart, Kropp
im Wert von 10,- und 15,- Euro zu gewinnen.
In der letzten Ausgabe haben  OG Marlena Doruszewski und Günther Strehlow gewonnen.
Die Bärchen (siehe Seite 48) können in den nächsten Tagen in der Redaktion abgeholt
werden..Viel Spaß damit... Und herzlichen Glückwunsch!

Fälschung

Original
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